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226. Aliensteig . Donnerstag den 25 .September.

! Der FmlM in den Völkerbund.
d Der Beschluß des Reichskabinetts , Deutschlands Eintritt

in den Völkerbund grundsätzlich zu betreiben , bedeutet nicht

sofortige Stellung eines Aufnahmegesuchs Deutschlands.
Als Ansicht der amtlichen Berliner Stellen kommt für die

gegenwärtige Session des Völkerbunds ein Aufnahmegesuch
Deutschlands nicht mehr in Betracht . Man schreibt dar-
Mr : Es ist stets davor gewarnt worden , den allzu opti¬
mistisch gefärbten Genfer Stimmungsberichten , die den
Anschein erwecken mußten , als befinde sich die ganze Frage
bereits in einem sicheren Fahrwasser , Glauben zu schenken.
In Wahrheit sind doch offenbar noch recht beträchtliche
Schwierigkeiten zu beheben , ehe der Eintritt Deutschlands
zur Tatsache werden dürfte . Die deutsche Regierung stellt,
worauf wiederholt hingewiesen wird , gewisse Bedingungen
für ihre Aufnahme in den Völkerbund . Es ist nach der
Richtung hin unter der Hand durch Vermittlung des eng¬
lischen Botschafters d 'Abernon mit der englischen Regie¬
rung Fühlung genommen worden . Zwar ist der Wortlaut
der englischen Antwort , die bei den gestrigen Beratungen
im Kabinett eine entscheidende Rolle spielte , der Oeffent-
lichkeit noch nicht bekannt geworden , doch läßt sich immer¬
hin sagen , daß die Garantien , die Deutschland für sich be¬
ansprucht . von der englischen Negierung bisher nicht ge¬
währleistet werden konnten . Vor allem scheint man nicht
gewillt zu sein , uns ohne weiteres einen Sitz im Völker¬
bundsrat einzuräumen , und man beruft sich auf die längst
überholten Satzungen , die eine solche Ausnahme nicht zu-
ließcn . Ebensowenig verlautet etwas über eine befriedi¬
gende Regelung der Kontroll - und Abrüftungsfrage . Dis
englische Antwort soll überhaupt , soweit sich aus gewissen
Andeutungen schließen läßt , dilatorisch gehalten sein und,
wie das bei der schwierigen Lage Macdonalds Frankreich
gegenüber auch kaum anders zu erwarten war , feste Zu-
ücherungen vermeiden . Diese zweideutige Stellungnahme
ist in erster Linie auf das Verhalten der Franzosen zurück-
zuMren . Man sucht in weiten Kreisen von Paris , wenn
man auch sckwn Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund
auch nicht direkt Hintertreiben kann , diesen wenigstens un¬
ter möglichst demütigenden Bedingungen vorzünehmen.
Aber ganz abgesehen davon , lasten auch die Formalitäten
der Aufnahme eine rasche Erledigung eines Gesuchs gar
nicht zu . Praktisch hätte sich der Vorgang der Aufnahme
Deutschlands , wie aus allen - früheren Äufnabmegesuchen
noch erinnerlich sein dürfte , folgendermaßen abzuspielen?
Der deutsche Antrag müßte zunächst , da er verspätet , ein-
gcht , von der Tagesordnungskommission empfohlen und
von der Versammlung auf die Tagesordnung gesetzt wer¬
den . Alsdann würde die Versammlung den Antrag , da er
eine politische Angelegenheit betrifft , an die sechste Kom¬
mission verweisen , die sich ihrerseits damit beschäftigt und
dann eine Unterkommission zur Erledigung der bei einem
Aufnahmegesuch zu prüfenden Fragen einsetzt . Dieser Vor¬
gang würde allein schon mehrere Tage in Anspruch neh¬
men. Alsdann hätten deutsche Delegierte vor der Unter¬
kommission zu erscheinen und auf die verschiedenen Fra¬
gen Auskunft zu geben . Die Unterkommission müßte dann
noch ein Gutachten der ständigen Militärkommission des
Völkerbundes abwarten , das sich über den Zustand der
Rüstungen usw . auszusprechen hat . Erst dann wäre dis
ünterkommission kn der Lage , ihren Bericht an die sechste
Kommission zu erstatten , die dann ihrerseits der Völker-
buudsversammlung zu berichten hätte . Diese ganze Pro-
Sedur , auch wenn man sie noch so beschleunigen würde,
Erde wenigstens acht bis zehn Tage in Anspruch nehmen,
uud zwar nur unter der Voraussetzung , daß das Gutachten
ver Militarkommission sozusagen bereits fertig vorliegt.

Es ist nach alledem anzunehmen , daß dis Völkerbunds-
>lage für uns erst wieder in ein akutes Stadium treten
kird , wenn die außerordentliche Session , die man in Genf
lUizusetzen gewillt ist , Tatsache werden sollte . Die einen
meinen , daß das bereits im Dezember geschehen wird , die
ruderen sind der Ansicht, daß es darüber Frühjahr werden'ann.

*

Die württemüergische Regierung und der Völkerbund .'

Stuttgart , 24. Sept . Wie verlautet , hat sich die würt-
kembergische Staatsregierung dieser Tage an die Reichs-
kegierung gewandt und erklärt , sie gehe davon aus . daß
^
or einer endgültigen Entscheidung über den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund und über die Behandlung
»,

*
. Kriegsschuldfrage die Länderregierungen von der

Elchsregierung gehört werden.

! Französische Stimmen . ^
> Paris , 24. Sept . Zur Entscheidung der deutschen Regie¬

rung über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund,
schreibt das „Echo de Paris "

: Der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund ist eine ernste Sache . Statt eine Gunst!
zu sein, um die es nachsuchte, ist es jetzt gewissermaßen eine
Gefälligkeit , um die es feilscht. Dieses Paradoxon ist eine
logische Folge der augenblickilichen Politik unserer Regie¬
rung , die von dem Wunsche beseelt ist , die Gewalt als die
Grundlage der Verträge durch freie Zugeständnisse zu er¬
setzen . Man muß , um kurz zu sein , anerkennen , daß Frank-

i reich bei diesen Dingen wieder von England vorangetrie-
^ ben wurde . — Im „Oeuvre " heißt es : Fünf Jahre nach

dem Abschluß des Krieges fassen wir ohne Haß , ohne Ab-
! sicht der Demütigung den Eintritt Deutschlands in den
! Völkerbund ins Auge . Wir können aber nicht zulassen,
i daß Deutschland sich als Triumphator aufspielt , und müsten
? verlangen , daß das Völkerbundsstatut geachtet wird , das
j von allen Teilnehmern vor allem die Achtung vor den in-
, ternationalen Verpflichtungen fordert . Weil Deutschland
; wünscht , daß sein Eintrittsgefuch in der gegenwärtigen Ses-
! sion geprü ^ wird , wünschen wir , daß Großbritannien und
! Italien über diese Frage Nachdenken. — „Figaro " schreibt:
! Die Erklärung der französischen Delegation in Genf be¬

deutet , daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
wie eines jedes anderen Landes von der Bestimmung des

! Art . 1 , nämlich von der aufrichtigen Absicht abhängt , sein«
I internationalen Verpflichtungen zu erfüllen . Deutschland
! zweifelt aber offenbar nicht daran , daß es etwas auf diplo¬

matischem Wege erreichen kann . Welches ist das Spiel
i Deutschlands ? " '

! Der uächstr Schritt.

^ Berlin . 24 . Sept . Wie die Blätter von zrKÄrdiger Seite
! erfahren , wird ein Memorandum ausgearbeitet , das Sen

> zehn Staaten , welche im Völkerbundsrat vertreten sind,
s durch unsere Missionen unterbreitet werden soll. Zn die-
s sein Memorandum würden die Fragen behandelt , deren
s Klärung und Beantwortung die Regierung wünscht . -
l vor sie einen endgültigen Beschluß über den Antrag auf

Zulassung faßt . Das Memorandum wird noch dem Ka-
binett unterbreitet.

! Was sagt die deutsche Presse?
- Berlin . 24 . Sept . Die Berliner Blätter beschäftigen sich
s ausführlich mit dem Ergebnis des Kabinettsrats . Die,
s „Deutsche Zeitung " bezeichnet die Haltung des Kabinetts!
^ als Ausweichen vor Entscheidungen und fragt , wie sich das!
s Reichskabinett weiterhin zur Kriegsschuldfrage stellen wolle/
'
s

— Die „Kreuzzeitung " fragt , wie sich denn das Kabinett
: die Durchsetzung der „unerläßlichen Garantien " denke . Zm-
z merhin müsse die Aufrechterhaltung solcher Garantien als

s ein Sieg der besonneren Richtung im Reichskabinett be-
! trachtet werden . — Die „Deutsche Tageszeitung " begrüßt
^ es , daß ein übereilter Entschluß vermieden wurde , und be-
s tont , daß man auch in London der Frage des Eintritts
j Deutschlands in den Völkerbund kühler gegenüberstehe,
s nachdem sich der französische Einfluß als so ausschlaggebend
; erwies . — Die „Börsenzeitung " hebt hervor , daß auf Grund
! der Entscheidung des Kabinetts den Deutschnationalen dis
^ Möglichkeit einer Einflußnahme offengehalten sei . — Der
! „Berliner Lokalanzeiger " bezeichnet die Entscheidung des
i Kabinetts als die bei der gegebenen Sachlage unbedingt
! und allein richtige , soweit es die formelle Seite betrifft.
! Zm übrigen sei die sachliche Uebereinstimmung mit der
! Reichsregierung eine Vertrauensfrage , die im inneren Zu¬

sammenhangs mit der Umbildung der Reichsregierung
stehe . — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " billigt den

j Beschluß des Kabinetts , der einen guten Ausgangspunkt
i bilde . Alles weitere hänge von Frankreich ab . — Das
x „Berliner Tageblatt " erklärt , der Kabinettsbeschluß sei
» vernünftig und entspreche der Situation . — Die „Vosi-
i sche Zeitung " hebt hervor , daß es sich nicht um eine plato-
r nische Kundgebung handle , sondern daß der Eintrittswills
- durchaus ernst gemeint sei . — Die .Volkszeitung " bezeich-
« net den Beschluß als eine Halbheit . — Die „Germania"
f begrüßt den Kabinettsoeschluß als einen außenpolitischen
: Fortschritt , der voraussichtlich für Deutschland von gro-
- ßem Nutzen sein werde . — Der „Vorwärts " bezeichnet die
s Voraussetzung der Behandlung Deutschlands als Haupt,
s macht als allgemein zu billigen . Die Frage nach den übri-
? gen Bedingungen sei Sache des Vertrauens , wie man sich,
s ohne diese Bedingungen zu kennen , zu der Regierungser-
k klärung stellen wolle . — Die „Rote Fahne " polemisiert in
x heftiger Weise gegen den Eintritt in den Völkerbund.
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j
Die Genfer Tagung.

! Genf . 24. Sept . Nach der Sitzung des ersten Verhand-
! lungsausschusses , in der die neuen Artikel des Protokolls
j beraten wurden mit Ausnahme des Artikels 6 über di«

^ Feststellung des Angreifers , trat der Unterausschuß noch-
s mals zusammen , um abends auch die Fassung dieses Arti-
! kels festzustellen . Er hat folgenden Wortlaut : Angreifer
! ist jeder Staat , der in Verletzung der in der Satzung oder

; im Protokoll vorgesehenen Verpflichtungen zum Krieg«
! greift . Dem Staat , der zum Kriege greift , wird der Staat
s gleichgestellt , der die Satzung einer entmilitarisierten Zone
s . verletzt . Zm Falle von begonnenen Feindseligkeiten gilt
l als Angreifer , wenn der Völkerbundsrat einstimmig nicht
i aride -- beschließt:
s 1 . Zeder Staat , der sich weigert , sich einer friedlichen Re-
> gelung laut Artikel 13 und Ist der Völkerbundssatzung,
s ergänzt durch bas gegenwärtige Protokoll zu unterwerfen,
s oder eine gerichtliche oder Schiedsentscheidung oder eine
z einstimmige Empfehlung des Rats anzunehmen , oder der
? sich einem einstimmigen Bericht des Rats , einer gericht-
; liehen oder einer schiedsgerichtlichen Entscheidung wider-
s letzt, soweit der Streitfall zwischen den beiden Kriegfüh-
! renden eine Frage des internationalen Rechts berührt , die
i nicht der ausschließlich Zuständigkeit des betreffenden
i Staates unterliegt.
i 2 . Zeder Staat , der eine vorläufige Maßnahme verletzt,

die der Völkerbundsrat für die Zeit des Verfahrens er¬
griffen hat.

Außerdem hat der Rat die Pflicht , den Kriegführenden
? einen Waffenstillstand vorzuschreiben . Zeder Kriegfüh-
i rende , der den Waffenstillstand verweigert oder seine Ve-
! dingungen verletzt , wird als Angreifer betrachtet.
»

" ' nf , 24 . Sept . Das französische Angebot auf Errichtung
» i nationalen Instituts für geistige Zusammenarbeit
! i« Paris bildete den Gegenstand der Beratung der Völker-
s jbundsversammlung . Professor Murray (England ) begrün-
< dete kurz die Anträge , die u . a . die Schaffung eines Ver-
i waltungsrats fordern . Für die Errichtung des Instituts
i traten je ein Vertreter Frankreichs , Südslawiens , Polens'
s und Indiens ein . Gegen den Plan sprachen Charlton
r (Australien ) , der Einwände gegen die Gründung des Zn-
z stituts in Paris erhob , da sich in diesem Falle notwendiger-
! weise der französische Einfluß geltend machen müsse , was
: angesichts der zahlreichen und wichtigen Aufgabe zur Pflege
i des internationalen wissenschaftlichen und geistigen Lebens
l bedenklich sei . Nach einer scharfen Entgegnung Zouvenels
! (Frankreich ) , der darauf hinwies , daß Frankreich als ein-
s ziges Land die Mittel für ein derartiges Institut zur Ver-
j fügung gestellt habe , erklärte Charlton nochmals , bei sei-
j nsr Auffassung zu bleiben . Die Ausschußanträge , darunter
s der für die Errichtung des Instituts für geistige Zusam-
^ menarbeit in Paris , wurden darauf angenommen . Am
; Schluffe der Sitzung teilte Präsident Motta mit , daß man
: die Beendigung der diesjährigen Tagung der Völkerbunds-
' Versammlung frühestens für Montag oder Dienstag er-
; warten könne.
) Genf , 24 . Sept . Der Völkerbund setzte in geheimer Sit-
! zung artikelweise die Beratung des von der ständigen Mi-
k litärkommission ausgearbeiteten Projekts über die mili-'

tarischen Nachforschungen in Deutschland , Ungarn , Bulga-
? rien und Oesterreich fort.

! deutscher Industrie - und Handelrtag.
Berlin , 24 . Sept.

! Die Tagung der deutschen Auslandshandelskammern
I nahm mit einer Vorbesprechung der Vertreter deutscher
z Auslandshandelskammern und deutscher wirtschaftlicher
j Vereinigungen im Ausland , die zum ersten Mal wieder in
! der Heimat vereinigt sind , im Sitzungssaal der Berliner
S Handelskammer ihren Anfang . Auf dem Begrüßungsabend
s im Hotel Esplanade gab der Präsident des deutschen Jn-
s dustrie - und Handclstages , Franz v . Mendelssohn , in sei-
i Nen Begrüßungsworten seiner Freude darüber Ausdruck,
i daß die Vertreter der ' deutschen Handelskammern im Aus-
i lande "' em Rufe des deutschen Industrie - und Handelsta-
j des von nah und fern gefolgt seien . Besonders begrrf - ie er
s ven Reichspräsidenten.
s Danach ergriff der Reichspräsident das Wort zu folgen-
f den Ausführungen : Ich begrüße es aufrichtig , daß der
: deutsche Industrie - und Handelstag die Vereinigungen,
s die sich die Ausländsdeutschen zur Wahrung ihrer wirt-
- jschaftlichen Interessen geschaffen haben , zu einer Tagung



In der Heimat lud . Namens des Deutschen Reiches , na - s
mens des deutschen Volkes heiße auch ich Sie in der Hei- i
mat von Herzen willkommen. Das deutsche Volk dankt es !
Iyncn , daß Sie aus fernen Weltteilen erschienen sind , um j
mit der Heimat in dieser für Deutschlands Zukunft Rich- f
stung gebenden Zeit über die schweren Aufgaben zu bera - j
ten , die von dem deutschen Volke zu lösen sein werden . Ihr f
Erscheinen verkörpert das starke Gefühl der Zusammen- s
gehörigkeit. Das deutsche Volk dankt Ihnen aber auch

"ür l
alles , was Sie draußen als Pioniere und Mittler für die -
deutsche Heimat getan und geleistet haben . Das Vertrauen )
im Auslands , wie das gegenseitige Verstehen der Auslands - ^
deutschen und der Heimat sind erforderlich, um die harten ^
Notwendigkeiten zu ertragen und die schwere Arbeit zu er- )
leichtern, die erfordert ^ ist, um die in dem Londoner Ab- !
kommen übernommenen schweren Verpflichtungen zu er- z
füllen . Die Erfüllung dieser Pflichten aber setzt voraus , s
daß Deutschland wieder wie früher an der Weltwirtschaft j
teilnimmt . Unter den Kräften , die in dieser Richtung wir - !
ken und die wirtschaftliche Weltbefriedung anstreben , sind l
die Auslandshandelskammern zu wichtiger Mitarbeit be- i
rufen . Sie werden die wirtschaftlichen Auslandsbeziehun - !
gen ausbauen helfen und dazu beitragen , daß der Gedanke j
weltwirtschaftlicher Zusammengehörigkeit und Eleichberech - s
tigung aller Völker vertieft und nutzbringend für alle ge¬
staltet wird . Möge die Tagung reich sein an Anregungen
und Gewinn zum Besten aller Deutschen drinnen und
draußen , zum Besten der Zukunft des Vaterlandes . Mit
diesem Wunsche heiße ich Sie nochmals herzlichst willkom¬
men in der Heimat.

Auch Reichsaußenminister Dr . Stresemann hielt aus dem
Begrüßungsabend eine Rede, in der er sagte : In diesem
Kreise ist es nicht nötig , auf die Bedeutung der Außen¬
handelskammern hinzuweisen. Bedeutsam sind die wirt¬
schaftlichen Momente ihrer Tätigkeit , bedeutsamer noch ihre
nationale Bedeutung . Der Krieg hat viele Tausende von
Deutschen im Auslande dadurch um Hab und Gut gebracht,
daß entgegen dem , was bis dahin als rechtens galt , ihr
Privateigentum ihnen genommen wurde . Es ist infolge
des Zusammenbruchs unserer Währung leider bisher nicht
gelungen , für die dadurch erlittenen Verluste einen Aus¬
gleich zu schaffen. Bemühungen , das , was noch übrig ist,
ihnen zu erhalten und die Entschädigung für das Verlo¬
rene zu erhöhen, sind im Gange . Ihr Erfolg hängt leider
nicht von uns , sondern von unseren Gegnern ab . Seien
Sie jedenfalls versichert , daß daran von allen berufenen
Stellen mit größtem Nachdruck gearbeitet wird . Wenn die
Reichsregierung den Londoner Abmachungen zustimmte, so
tat sie dies vor allem, um feste Verhältnisse für die deutsche
wirtschaftliche und industrielle Situation zu schaffen . Nichts
hat uns mehr geschadet, nichts hat die Initiative des Kauf¬
manns mehr zurückgedrängt, als die Unsicherheit unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse. Größer als je gefürchtet sind
die Lasten, die uns auferlegt sind . Nur der Glaube au
Deutschlands Zukunft läßt uns diese Lasten tragen und uns
hoffen, daß wir die Arbeitskraft finden , die zum Wieder¬
aufbau notwendig ist. Dazu ist die nationale und die
ideelle Hilfe des Auslanddeutschtums notwendig . Das
Wort des Großen Kurfürsten : „Sei stolz, daß Du ein
Deutscher bist" gilt gerade jetzt für das Auslanddeutsch- ,
tum . Dem Auslande gegenüber darf es nur ein Deutsch¬
land geben . Der Rede des Außenministers folgte der Ge¬
sang oes Deutschlandliede^

Neues vom Tage.
Zur Aufwertungsfrage . ^

Berlin , 24. Sept . Der Unterausschuß des 18. Reichstags¬
ausschusses, der sich mit der Aufwertungsfrage beschäftigt,
nahm seine Beratungen heute wieder auf . — Der „Berli¬
ner Lokalanzeiger" berichtet, daß in diesen Tagen der Fürst-

W Kesefrucht. W

Daß doch die Jugend immer zwischen den Extremen
schwankt ! Goethe ..

Mffen M UW So iw Herzen?
Von Erich Ebenslein.

14 . (Nachdruck verboten .)
„Unserer Idylle hier wird leider ein rasches Ende be¬

reitet , noch ehe sie recht begonnen hat," sagte er . Der Her¬
zog, mein Vater, ruft uns zurück . Wir müssen schon mor¬
gen stütz reisen." '

„Zurück? Schon morgen ? Aber weshalb denn in Got¬
tesnamen?" stammelte sie erschrocken.

„Die politsiche Lage ist ernst geworden, mehr kann ichdrr vorläufig nicht sagen, weil ich selbst nicht mehr weiß ."
Er sprach zerstreut . Alles , was ihn soeben noch be¬

wegt hatte , war versunken — ausgelöscht unter der Flutneuer Gedanken, die auf ihn einstürmten.
Magelone wandte sich seufzend ab. Sie fühlte, daß

sie ihm rnnerlich nie ferner gewesen als jetzt , während er
ihr noch vor wenigen Minuten naher gekommen war als
ie zuvor.

Ein grausames Schicksal hatte ihnen den Becher von
den Lippen gerissen, den Zaubertrank verschüttet . . . viel- !
leicht für immer . . .

„Ich will Therese Auftrag geben zu packen," sagte sie,
ihre Niedergeschlagenheit, so gut es ging verbergend.

„Tu das, Magelone. Ich will Knauer denselben Auf¬
trag gek n, um sechs Uhr müssen wir reisefertig sein. Estut mir leid, daß ich dich so früh aufstöbern muß , aber es
geht nicht anders, da der Schnellzug um halb acht von derStation ab geht ."

. „O, das tut doch nichts ! Ich bin das Frühaufstehenj
.von Heidhausen her gewöhnt." . —. .—

bischof von Breslau , Kardinal Vertrag , als Sprecher der -
Fuldaer Bischofskonferenz eine Eingabe an den Reichskanz - f
ler gerichtet hat , in der es heißt : In den weitesten Volks- z
kreisen hat sich die Ueberzeugung gefestigt , daß die dritte
Steuernotverordnung nicht aufrecht zu erhalten ist. Na¬
mens der auf den Fuldaer Bischofskonferenzen vereinigten
Oberhirten deutscher Diözesen richte ich an Eure Exzellenz
die dringende Bitte , baldigst der Aufhebung der dritten i
Steuernotverordnung näherzutreten und eine Regelung l
herbeizuführen , die den Anforderungen der Moral und der ^
Gerechtigkeit entspricht. j ^

Um den Zolltarif . ' !
Berlin , 24 . Sept . Der wirtschaftspolitische Ausschuß des ;

vorläufigen Reichswirtschaftsrats beschäftigte sich auf Er - :
suchen der Reichsregierung mit Fragen des neuen deutschen s
Zolltarifs . Es wurde ein Arbeitsausschuß gebildet, der die !
einzelnen Zolltarifpositionen bearbeiten und der Reichs- ;
regierung Richtlinien für die beginnenden Handelsver - i
tragsverhandlungen geben soll. Entsprechend einer ange- !
nommenen Entschließung fordert der Reichswirtschaftsrat , -
daß die Reichsregierung bei den kommenden Handelsver - !
tragsverhandlungen nach wie vor von einem mäßigen Zoll- ?
schutzsystem ausgeht . Die Grundlage der Handelsverträge !
müsse wie vor dem Kriege die allgemeine unbedingte Meist- -
begünstigung bilden . Die Reichsregierung wird aufgefor¬
dert , mit größter Beschleunigung einen als Grundlage für
die Handelsvertragsverhandlungen geeigneten neuen sorg¬
fältig abgeglichenen Zolltarif auf Grund eines neuen Zoll- s
tarifschemas und unter Mitwirkung des Reichswirtschafts- i
rats auszuarbeiten.

Die Thüringer Bankaffaire . s
Weimar » 24 . Sept . Zn einer Sitzung hat das thüringische ^

Staatsministerium beschlossen, dem Präsidenten der Thü - '
ringischen Staatsbank , Löb, ohne Einhaltung der Kündi-
gungsfrist zu kündigen und ihn aus seiner Stellung als
leitender Direktor zu entlassen. Als Grund für die fristlose !
Kündigung und Entlastung wird angegeben, daß Löb sei- !
nen unmittelbaren Vorgesetzten , den Finanzminister , wie - j
derholt über angeblich der thüringischen Wirtschaft zuge- !
führte In - und Auslandskredite bewußt irregeführt und !
getäuscht habe. Dazu komme , daß bei der Revision der >
Staatsbank schwere Unkorrektheiten und Verstöße gegen !
das Staatsbankgesetz festgestellt worden seien , für die der
Staatsbankpräsident verantwortlich sei . Das thüringische
Staatsministerium beschloß ferner , dem Staatskommissar j
Märker ohne Einhaltung der Kündigungsfrist zu kündigen, i

Anschlag einer Geistesgestörten gegen Herriot . !
Paris , 24. Sept . In den Abendstunden verbreitete sich

'
in Paris das Gerücht, daß auf Herriot in Rambouillet ein
Attentatsversuch unternommen worden sei . Eine amtliche
Havasmeldung stellt fest, daß eine Geistesgestörte einen
Anschlag geplant habe , der aber nicht zur Ausführung ge¬
langte . In der Meldung heißt es : Kurz vor der Abfahrt
Herriots aus Rambouillet trat eine dunkelgekleidete Dame,
die sehr aufgeregt zu sein schien , vor den Wachtposten hin ^
und händigte ihm einen geladenen Revolver aus . Sie er- !
klärte , daß sie die Absicht hatte , auf den Ministerpräsidcn - !
ten zu schießen, aber daß sie nicht den Mut bösesten habe,
den Plan auszuführen.

Paris , 24 . Sept . Die Morgenpreste beschäftigt sich ein - !
gehend mit dem geplanten Attentat der Frau Vigot in
Rambouillet auf Herriot . Die Presse stellt einmütig fest,
daß es sich zweifellos um eine etwas geistesgestörte Per¬
son handle , die außerdem keinen guten Leumund besitze.
Sie beging 1922 gewisse Schwindeleien und wurde deshalb
Mit Gefängnis bestraft . Sie unternahm schon vor dem
Kriege und während desselben Betrugsversuche, wurde aber
nicht weiter verfolgt . Im ganzen wurde sie seit 1910 fünf¬
mal wegen Betrugs verurteilt.

Er sah ihr nach , wie sie das Zimmer verließ , und dachte
flüchtig : Wie rasch sie sich in jeden Wechsel zu schicken ver¬
steht ! Wenige Frauen können das . . .

VI.
Die Frau verwitwete Generalleutnant Gräfin Lampe- ?

lius war soeben von einem Besuche bei ihrer Freundin« !
Frau v . Markstein , heimgekehrt.

Achtlos warf sie ihren kostbaren Spitzenüberwurf, dev'
freilich schon recht abgetragen aussah und offenbar aus ver¬
gangenen bessern Tagen stammte , auf den nächstbesten Stuhl.
Hut und Handschuhe flogen auf das Ripssofa. Das schwarze
Seidenkleid , das mit einem bequemen Hauskleid vertauscht!
wurde, blieb liegen, wo es seine Trägerin abgestreift hatte.

Aber solche Kleinigkeiten kümmerten die Gräfin , deren
Kopf immer voll hochfliegeneder Pläne war, niemals. Lore

,vder die Aufwartfrau, welche tagsüber den gesamten Haus-
-dienst versah, seit sich durch den Tod des Generalleutnants!
und andere Umstände die Geldverhältnisse der Familie so
schlecht gestaltet hatten« würde schon wieder Ordnung ma¬
tzen . . .
> Gräfin Gerda war überhaupt nicht gewöhnt, sich viel
Sorgen zu machen. Schön, verführerisch und arglistig wie
Armida hatte sie in ihrer Jugend eine vielbeneidete Stel¬
lung in der Gesellschaft eingenommen und ihren Gatten bis
zn seinem Tode völlig beherrscht, obwohl er nicht blind für
ihre Fehler und ein Ehrenmann durch und durch war.

§ Der Zauber ihres. Wesens hatte ihn eben völlig umgarnt.
Da es ihm unmöglich war, Einfluß auf sie zu gewinnen,
ihrer Verschwendungssucht, Sorglosigkeit und Herrschsucht
Einhalt zu tun , beschränkte er sich schließlich darauf, still¬
schweigend zn dulden und nach außen hin gut zu machen, so
weit es ging.

Das kostete ihm nach und nach sein Vermögen und
die Achtung mancher alter Freunde, die sich nicht blenden
ließen durch die glänzende Außenseite seiner Gemahlin.

Das Ehepaar hesaß zwei Kinder . Rolf, der zu Lebzeiten
des Generalleutnants bei einem Ulanenregiment diente, und!
die um vieleLahre jüngere Lore-

Aus Sloifl und Land.
Mteufteig , 25 . September >924.

* Versetzt wurde Postverwalter Paul Schmid in
Dunningen auf Ansuchen nachP f alz g ra fen we i l er

* Don der Amtsversammlung in Nagold . Bei der
heutigen Amtsversammlung, bei welcher die Wahl des
Bezirksrats den wichtigsten Punkt der Tagesordnung bil¬
dete, wurden als künftige Bezirksrats Mitglieder
gewühlt : Aus der Mitte der Amtsversammlung: Stadt¬
schultheißMaier - Nagold, StadtschultheißW e l ker-
Altensteig, Stadtschultheiß B ernhard - H aiter-
b a ch . Als Vertreter des Gewerbes Elektrizitütswerkbesitzer
W o h I bo ld - N a g ol d , als Vertreter der Landwirtschaft
GutsbesitzerLink - Trölleshof und als Vertreter der
Arbeitnehmer A . Schittler, Buchdrucker, Al ten steig.

— Kriegsgräberfiirsorge . Zehn Jahre sind verflos¬
sen . seitdem unsere ersten Helden voll Vaterlandsliebe
hinausgezogen sind und in Verteidigung unserer hei¬
ligsten Güter den Tod auf dem Schlachtfeld gefunden
haben . Der f»-chn der Zeit nagt an ihren letzten Ruhe¬
stätten . Sollen die Gräber ganz zerfallen , die Jnschrif.
«en und schlichten Erkennungszeichen ganz verschwin¬
den ? Nein , das wäre des deutschen Volles unwürdigeine ewige Schande für einen Kulturstaat ! Der VolkA
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge hat es sich z^xedlen Aufgabe gemacht , die Gräber der Gefallenen
ausfindig zu machen, sie würdig zu erhalten und zu
schmück n . Ta nunmehr wieder stabile Geldverhältnisse
eingetreten sind , faßt der Vollsbund das gute Werk
mit neuem Mut und Vertrauen an . Jeder Deutsche,
nicht nur die nächsten Angehörigen der Gefallenen , auchdie glücklich Zurückgekommenen und die ganz verschont
Gebliebenen , müssen in sich die Ehrenpflicht fühlen,
hiezu ihr Scherflein beiuztragen , jeder nach seinem An¬
nen , trotz der Not der Zeit!

— Tie Herabsetzung der Umsatzsteuer. Durch bst
Verordnung des Reichspräsidenten über die Wirtschaft
lich notwendigen Steuermilderungen ist der Satz der
allgemeinen Umsatzsteuer für Umsätze vpm 1 . Okto¬
ber ab von 2Vs Prozent auf 2 Prozent ermäßigt
worden . Darüber , ob der Umsatz vor oder nach denk
1 . OkrLber li - gt , entscheidet noch den Durchführungsbe¬
stimmungen bei der Versteuerung nach den vereinnahm¬
ten Entgelten (Ist - Einnahmen ) der Zeitpunkt der Ver-
einnahmung , bei der Versteuerung nach Leistungen und
Lieferungen (Solleinnahmen ) der Zeitpunkt der bewirk¬
ten Leistungen . Tie Steuervflichtigen , die zu monat¬
lichen Umsatzsteuervorauszahlungen verpflichtet sind,

shaben daher erstmals im November 1924 für die Um¬
sätze im Oktober , die Steuerpflichtigen , die zn viertel¬
jährlichen Steuervorauszah *ungen verpflichtet sind , erst¬
mals im Januar 1925 für die Umsätze vom Oktober
bis Dezember 1924 Umsatzsteuer in Höhe von 2 Prozent
zu entrichten . Dagegen haben sowohl die zu Monats¬
ais auch die zu Viertellahrszahlungen Verpflichteten
bei der Vorauszahlung im Oktober 1924 , die sich auf
Umsätze vor dem 1 . Oktober 1924 bezieht , noch
2Vs Prozent zu zahlen . Um die mit der Ermäßigung
der Steuer bezweckte Preissenkung auch bei Bindung
an länger zurückliegende Verträge zu ermöglichen,
mutzte ein zivilrechtlicher Anspruch des Abnehmers
auf Preisnachlaß geschaffen werden . Ist die Preisver¬
einbarung vor dem 25 . September 1924 , also zu einer
Zeit getroffen worden , zu der die Kenntnis von der
neuen Regelung noch nicht allgemein durchgedrunge«
war , so hat der Lieferungsverpflichtete dem Abnehnikr
einen Nachlaß in Höhe von 0,6 Prozent des Ent¬
gelts zu gewähren . Die Durchführungsbestimmungen!
sehen schließlich vor , daß Ausfuhrhändlern in denj
Fällen , in denen ein Umsatz ins Ausland vor demj
1 . Januar 1925 getätigt wird , noch 2V- Prozent des
Preises vergütet werden , sofern der Vergütungsan-
svruch selbst bis zum 31 . Januar 1925 geltend gemacht
ist.

Rolf hatte äußerlich und innerlich die Art der Mutter
geerbt, deren ehrgeizige Pläne sich denn auch zunächst mit
ihm beschäftigten.

Er sollte so hoch steigen als nur irgend möglich , es
den Söhnen der ersten Familien des Landes gleichtun und?
da er voraussichtlich nur mehr über einen kleinen Rest des
väterlichen Vermögens würde verfügen können , durch eine
reiche und glänzende Heirat die Finanzen der Familie Lam-
pelius wieder in Ordnung bringen.

Leider erwies sich diese R-chnung als falsch . Denn wäh¬
rend die Gräfin nach allen Seiten hin eifrig Intrigen spann,
um ihren Sohn diese glänzende Partie zu ermöglichen, machte
dieser selbst Schulden über Schulden und untergrub seinen
Ruf durch allerlei unsaubere Liebesgeschichten.

Eines Tages mußte er Spielschulden halber quittieren
und machte aller Verlegenheit dadurch ein Ende , daß er mit
einer Choristin nach Amerika durchging . Der Generalleutnant
konnte sich von diesem Schlag nicht mehr erholen. Er hatte
sein ohnehin schon starkbelastetes Gut Weißheide verkaufen
und den Rest seines Vermögens hingeben müssen, um die
Schulden Rolfs zu bezahlen . Wenige Wochen später erlag
er einem Schlaganfall.

In diesen Tagen lernte die Gräfin zum erstenmal int
Leben das Wort Sorgen begreifen . Das glänzende Einkom¬
men hörte auf , von dem Vermögen war nichts mehr da, und
da auch sie bei Schneidern und Juwelieren unbezahlte Rech¬
nungen besaß, von denen ihr Gatte nichts gewußt , mußte ste
es dulden, daß die Gläubiger sogar Hand auf einen Teil ihrer
Pension legten . Kaum zur Beerdigung konnte sie das nötige
Geld, aufbringen.

Der Herzog , ein Mann von strengsten Ehrbegriffen,
lehnte es schroff ab, ihr zu Hilfe zn kommen. Er hatte
die Ueberzeugung , daß Gräfin Lampelius selbst schuld an ihrer
Lage sei und ihr Leichtsinn , sowie ihre schlechte Erziehung -

Methode den Zusammenbruch beschleunigten. Wen Rolf Lam¬
pelius ein besseres Beispiel gehabt hätte, wäre wahrschein¬
lich auch .ein besserer Mensch aus ihm geworden« Meinte e?7—

(Fortsetzung folgt.)



— F-rackftsätze für frisches Obst. Ter Obstertrag ist
kn diesem Jahr bekanntlich je nach Gegend sehr ver¬
schieden. Einzelne Gegenden haben gute, andere da¬
gegen wieder sehr schlechte Ernten zu verzeichnen.
Um nun den Verkehr mit frischem, einheimischem Obst
zu erleichtern nnd den Versand zu verbilligen , hat
die Württ . Landwirtschaftskammer bei der Reichsbahn¬
direktion eine Ermäßigung der Frachtsätze für fri¬
sches , einheimisches Obst um mindestens 50 Vrozent
beantragt. Die heutigen Frachtsätze für Obst müs¬
sen als sehr hoch bezeichnet werden , wodurch natürlich
eine wesentliche Verteuerung des Obstes stattfindet.
Im Interesse der Allgemeinheit wäre es gelegen,
wenn diesem Antrag entsprochen würde.

— Lage des N«b it -marktcs. In der Gssamtlage des
Arbeitsmarktes in Baden ist in der Verichtswoche
ill . bis 17 . Seht .) im allgemeinen eine leichte Ent¬
spannung eingetreten . Die Erwerbslosenzahlen sind
nur wenig gestiegen . Die Zahl der Vollerwerbslosen
beträgt jetzt rund 22 570 gegenüber 22 500 in der
Vorwoche . Die Kurzarbeit ist verschiedentlich weiter
zurückgegangen.

— Verbotener Film . Die Filmoberprüfstelle in Ber¬
lin hat die Zulassung des Filmstreifens „Der Kriminal-
fall in Hannover" widerrufen . Die badischen Polizei¬
behörden sind angewiesen worden, die Vorführung des
Filmstreifens nicht mehr zuzulassen.

) ( Nagold , 23 . Sept . (Gemeinderat .) Einige Schul¬
sachen werden zu Beginn besprochen . Der Gemeinderat
nimmt Kenntnis von der Zuruhesetzung des kranken Ge¬
werbelehrers Raisch. Der Vorsitzende drückt dem verdienten
Lehrer den herzlichen Dank aus für die Dienste, die er
der gewerblichen Jugend unserer Stadt geleistet hat. Einem
Gesuch der Latein - und Realschule um Beschaffung eines
transportablen elektrischen Widerstands für den Physik-
uiiterricht wird entsprochen . Der Vorsitzende gibt kurz
einen Ueberblick über den Stand der Quäkerspeisung.
Einem Vorschlag der Leitung des Wohltätigkeitsvereins,
die Kinderspeisung von jetzt ab bis etwa Mitte November
ruhen zu lassen , damit man im Winter mit möglichst
reichlichen Vorräten die Speisung wieder aufnehmen könne,
wird zugestimmt. Den Gefühlen des herzlichen Dankes
gegen all die Spender, die die Quäkerspeisungen bisher
möglich gemacht haben zum Segen für unsere Jugend,
gibt der Vorsitzende unier voller Zustimmung des Ge¬
meinderats beredten Ausdruck. Die Holzverkaufsbedingungen
werden teilweise revidiert und denen des Staats angepaßt.
Die Neuregelung des Jagdpachts soll im Einverständnis
mit einem Pächter dem Pachteinigungsamt zur Entschei¬
dung unterbreitet werden . Die Vorauszahlung der Bezüge
der privatrechtlich Angestellten der Stadt soll bis auf wei¬
teres belassen werden . Ein Beitrag für Schaffung eines
Geschäftsadreßbuchs für Nagold wird abgelehnt, ebenso die
Anträge des Süddeutschen Plakatierungsinstituts auf Ver¬
einheitlichung des Plakatanschlags in Nagold . Der Kassen¬
bericht der Stadtkasse für August wird eingesehen und
unterschrieben. Den Arbeitern , die die Oehmdgeschästefür d e
Stadt besorgten, wird pro Arbeitsstunde ein Zuschlag von
8 Pfg. festgesetzt. Da der Unfug des Befahrens von Fuß¬
wegen durch Radfahrer immer mehr um sich greift , sollen
zunächst die beiden Fußwege , die von der Stadt der Na¬
gold entlang zum Schloßberg und der Altensteigerstraße
führen , für den Fahrradverkehr gesperrt werden . Verbots¬
tafeln sollen angebracht werden . Wohnungssachen werden
noch erledigt . Mit der Versteigerung des Städtischen Obst¬
ertrags soll etappenweise je nach Gestaltung der Witte¬
rungs- und Reifeverhältnisse in dieser und in der kommen¬
den Woche fortgefahren werden. Eine nichtöffentliche Sitzung
schloß sich an.

Stuttstart , 24 . Sept . (Vom Staatshaushaltsplan
1924 .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nachdem
die Beratungen des Staatsministeriums über den Ent¬
wurf des Staatshaushaltsplan für 1924 heute zum
Abschluß gekommen sind , geht der Entwurf dem Land¬
tag zu . Dort soll er nach Vereinbarung im Aeltesten-
ausschuß alsbald dem Finanzausschuß überwiesen wer¬
den . Diesem ist es überlassen, ob er sofort oder erst
nach Knsammentritt des Landtags , der auf Dienstag,
21 . Oktober , in Aussicht genommen ist , mit seinen
Beratungen beginnen will . Bei der Kürze der Zeit,
der Schwierigkeit der Finanzlage und der Notwendig¬
keit, den Haushaltplan so rasch als möglich dem Land¬
tag vorzulegen, ist es der Regierung nicht möglich ge¬
wesen , die von ihr als berechtigt anerkannten Aende-
rungen der Besoldungsordnung schon für das Planjahr
1924 dem Landtag vorzuschlagen . Dagegen hat das
Etaatsministerium beschlossen, die Vorbereitung einer
Aenderung der Besoldungsordnung zur Beseitigung
der in Württemberg noch bestehenden Ungleichheiten
und Härten sofort wieder auszunehmen und einen sol¬
chen Entwurf spätestens zugleich mit dem Entwurf des
Staatshaushaltsgesehes für 1925 so rechtzeitig beim
«andtag einzubringen , daß die Verabschiedung dieser
beiden Entwürfe vor 1 . April 1925 erfolgen kann.
Bas Inkrafttreten und die haushaltsrechtliche Auswir¬
kung der Aenderungen der Besoldungsordnung sollen
Mit Wirkung von diesem Zeitpunkt an erfolgen. Um
di« Geschäfte des Landtags und der Verwaltung zu
vereinfachen und die Beschlußfassung des Landtags
vor 1 . April 1925 sicherzustellen , soll der Haushalts»
plan für 1925 nicht als völlig neuer Plan , sondern,
wie in früheren Fällen in abgekürzter Form unter Zu¬
grundelegung des Plans für 1924 vorgelegt werden.

Stuttgart , 24 . Sept . (Ehrenpreise für besonders
Leistungen der Landwirtschaft. ) Anläßlich der landw.
Ausstellung vom 26 .- 30. Sept . aus dem Cannstatter
Wasen wird eine Anzahl Ehrenpreise für Leistungen«U den verkck' ^ — "wn Gebieten der Landwirtschaft zuH
Zerteilung kommen. Als Stifter sind bisher bekannt
Av^ udpn : Der württ . Staatspräsident , die Württ.
^ ndwirtschnftskammer , die Zentralstelle für die Land-

der Landw. Hauptverband für Württem-/und Hohenzollern, der Verband landw . Genvs-
kn -, ml^en, die Stadt Stuttgart und die Firma Paul
wStuttgart. Eine Anzahl der hrenpreise

diesen Tagen im Schaufenster der Württ . Metals
hier. KSrllaü- sL«. anSaeÜsvt . - - . . ^

Stuttgart , 24 . Sept . (Verein für Sozialpolitik .) Im
Handelshos wurde die 61 . Generalversammlung des
V . reins für Sozialpolitik durch den Ausschußvorsitzen¬den Professor Herkner -Verlin eröffnet. Ter Redner
sagte u . a . : Ter Verein wollte für die Nationalöko-
'nomen dasselbe sein , wie der Juristentag für die
Juristen . Ter Verein sei aber keine Sekte und kein
Konzil und schließe jegliche Vertretung von Sonder-
iinteressen aus . Zum Vorsitzenden der Gencralver - ^
fammlung wurde Geheimrat Gehring gewählt. So- ,
dann sprachen Ministerialrat Schmucker als Vertre - !
ter des württ . Staatsministeriums , Bürgermeister Dr(
Ludwig im Namen der Stadt Stuttgart , Exzellenz von
Pistorius für die Technische Hochschule , sowie ein Ver¬
treter Oesterreichs herzliche Begrüßungsworte . Das
erste Referat hielt Geh .-Rat Prof . Dr . Werner Som-
1 rt -Bcrlin über „Die Idee des Klassenkampfes "

, woran
sich eine Aussprache schloß.

Zur Kriegsschuldfrage. Die Tagung des
Weltbunds für Freundschaftsarbeit der Kirchen hat
nach eindrucksvollen Vorträgen des Reichsgerichtsprä¬
sidenten Simons und des Staatspräsidenten a . D.
Dr . von Hieb er zur Kriegsschuldfrage einmütig eine
Entschließung angenommen, worin es u . a . heißt : Die
Kriegsschuldfrage kann nicht durch ein Diktat politisch
interessierter Mächtegruppen beantwortet werden. Die
christlichen Kerchen aller Völler haben ein Interesse
an der Lösung dieser Frage , weil es sich um eine
moralische und religiöse Angelegenheit von weltge¬
schichtlichem Ausmaß handelt . Die christlichen Kirchen!
Deutschlands sind der einmütigen Ueberzeugung , daß
die Beantwortung der Schuldfrage durch das Diktat
unrichtig ist und stehen unter dem schmerzlichen Ein¬
druck , daß dadurch die seelische Mmosphäre der Mensch¬
heit vergiftet , das freundschaftliche Zusammenarbei¬
ten der Völker behindert und durch die moralische
Aechtung eines großen Volles auch die Einheitsbewe¬
gung der christlichen Kirchen gelähmt wird . Die Ver¬
sammlung richtet daher an die befreundeten Zweige
des Weltbundes die dringende Btite , in ihren Ländern;
dafür einzutreten , daß eine internationale Prüfung
der 'Kriegsschuldfrage nach rückhallloser Oeffnung aller
Archive mll Wahrheitsernst ausgenommen und durch¬
geführt werde .

^
Einbrecherbande. Eine Diebesbande, bestehend

ans zwei Frauen und einem Mann aus Karlsruhe^
wurde hier festgenommen , die ihr unsauberes Hand»
Werk aus ganz Süddeutschland ausgedehnt hat . Tis
Bande stahl in Stuttgart , Karlsruhe , Pforzheim , Ba¬
den-Baden und an anderen Orten , was sie nur stehlen
konnte . Die gestohlene Ware brachte sie in das Pfand-
Haus nach Karlsruhe , in dem sich ein ganzes Waren¬
lager von Pfandstücken angesammett hatte , z . B . Her¬
renanzüge, Mäntel , Damenkostüme , seidene und wol¬
lene Unterkleider, Strickjacken, eine Pelzgarnitur , Schür¬
zen usw . '

Zwei Selbstmorde . — Zusammenstöße. In
einem Gasthof der Keplerstraße verübte ein 50jähriger>
auswärtiger Hotelgast durch Erschießen Selbstmord. —
In einem Abort der Bierhalle der Bau -Ausstellung
öffnete sich ein 21 Jahre alter Metzger mittels eines!
Rasiermessers in selbstmörderischer Absicht die Puls¬
ader der lenken Hand . Er wurde bewußtlos ins Ka¬
tharinenspital gebracht . — Zwischen Stuttgart und
Kaltental wurde ein Student beim Ausweichen vor
einem anderen Fahrzeug aus einem Kraftwagen her¬
ausgeschleudert . Er erlitt einen Schädelbruch und wurds
ins Marienspital überführt

Reutlingen , 24 . Sept ?
"
(Aus französischer Gefangen-

schaft zurück.) Im Juni 1923 wurde Alfred Schnei¬
der von hier wegen angeblicher Sabotage von den
Franzosen in Mainz zum Tode verurteilt und aus
die Verbrecherinsel St . Martini de Re überführt,.
wo er 7 Monate unter schwersten körperlichen und
seelischen Leiden zubringen mußte. Im Juni ds . IS.
wurde er nach Zweibrücker: zurückgebracht . Am 17.
Sept . erfolgte auf Grund der Amnestie seine Ent¬
lassung nach hier , wo er jetzt eingetroffen ist.

Tübingen , 24 . Sept . (Von der Universität .) Profes¬
sor Paschen hct die an ihn ergangene Berufung zu?
Übernahme des Präsidiums der physikalisch-technischen
Reichsanstalt in Charlottenburg angenommen. In ihm
verliert die Universität Tübingen , nachdem er fast ein
Vierteljahrhundert hier gewirkt hat , einen ihrer her¬
vorragendsten Gelehrten.

Lustnau, LA . Tübingen , 24 . Sept . (Im Uebermut.)
Nach Schluß einer Versammlung des Jahrgang 1905
kletterte der 19jährige Schreiner Paul Müller , Sohn
des Webers Paul Müller , bei der Käsenbachbrücke einen
êlektrischen Leitungsmast empor , berührte mit den Hän¬
den einen Draht und fiel mit gräßlichen Brandwunden
auf den steinigen Gehweg . Seine Kameraden brachten
ihn auf einem Wagen in die Chirurgische Klinik, wo
er nach einigen Stunden unter unsäglichen Schmerzen
verschied.

Giengen a. Br ., 24. Sept . (Neue A .-G .) Tue
Ueberlandwerke Heuchlingen - Bachhagel A .-A . heißen
jetzt „Mittelschwäbische Ueberlandzentrale A .-G ." . Sre
hat mit dem Alb-Elektrizitätswerk Geislingen und
der Stadt Ulm einen Vertrag auf Jnteressengemein-i
schätzt aekLlollen.

Kleine Nachrichten ans dem Lande.
Ein junger Mann von Archshofen, OA . Mer¬

gentheim , namens Fleischmann , wollte in der Dämme¬
rung noch nach Creglingen fahren . Bei Craintal fuhr
ihm ein anderer Radfahrer ins Fahrrad , wobei er
einen Schädelbruch erlitt , dem der fleißige junge Manul
erlegen ist.

Bei dem Brand des Wohn - und Oekonomiegebäudes
des Bauern Franz Abler in Sinnin gen, OA . Laup«
heim , ist das neue Scheuer - und Stallgebäude voll¬
ständig zerstört worden . Das Wohnhaus konnte ge¬
rettet werden.

Am Möhringer Stauwerk (bei Tuttlingen ) wird
mll Hochdruck gearbeitet. Etwa 300 Arbeiter sind
an dem Werk beschäftigt . Voraussichtlich kann bis Ende
Oktober das neue Elektrizitätswerk in Betrieb genom¬
men werden.

Der Täter des Ueberfalls auf der Landstraße Neuen¬
stein—Waldenburg, ein junger Schreinergeselle, der vor
wenigen Tagen erst in Kirchensall in Arbeit getre¬
ten war , konnte in einer Wirtschaft in Neuen stein,
OA- Oeürinaen kestaenommen werden. . .

Tie Untersuchung gegen den Lokomotivführer a . Ti.
Häusler von Friedrichshafen wegen gewerbsmä¬
ßiger Abtreibung ist abgeschlossen. Der Termin vor
dem Schöffengericht Ravensburg ist auf 15 . Oktober
anbsraumt worden. In die Sache sind 28 Frauen und
Mädchen aus Friedrichshafen und dem ganzen Ober¬
land verwickelt.

Meine Nachrichten aus aller Welt.
Reise des Reichspostministers nach Wie« . Reichspost-nnnifler Dr . Höfle wird sich zu einem mehrtägi¬

gen Aufenthalt nach Wien begeben . Er will sich anOrt und Stelle über die österreichischen Postsparkassen-
berhättnisse unterrichten.

Schließung der Hochschule in Detmold. Nachdem der
Senat der lippischen Hochschule für Staats - und Wirt¬
schaftswissenschaften dem lippischen Landespräsidentendie Unmöglichkeit dargelegt hatte , die Hochschule ausder bisherigen Grundlage wellerzuführen , hat das Lan¬
despräsidium nunmehr endgültig die Schließung der
Hochschule zum 31 . Dezember 1924 verfügt.

Niesenbrand bei Schneidemühl. Ein in einer Scheu¬ne im Dorfe Bölzig (Kreis Schlochau ) ausgebrochenes
Feuer griff infolge des Sturmes so schnell um sich,
daß 4S Gehöfte mit 8V Gebäuden nftderbrannten . Zahl¬
reiches Vieh verbrannte und die gesamte Ernte in den
Scheunen wurde vernichtet. Das Torf ist zu drei Vier¬
teln eingeäschert . 200 Personen sind obdachlos.

Kamps mit Einbrechern. Im Langendreer wur¬
den bei einem Einbruch in die Konsumanstalt Wohl¬
fahrt die Einbrecher von der Polizei überrascht. Tie
Einbrecher setzten sich zur Wehr und es entspann sichein Feuergefecht , wohei ein Einbrecher, ein Arbeiter
aus Heven bei Witten , getötet und ein zweiter auS
Wllten schwer verletzt wurde.

Ter Wiederaufbau Tokios. Anläßlich des Jahrestagsdes Erdbebens gibt das japanische Ministerium des In¬
nern bekannt, daß Tokio Vorläufig zu etwa 70 Pro¬
zent wiederhergestellt ist . Der endgültige Wiederaufbauwird 10 Jahre beanspruchen.

Tos Erdbeben in Klünasi n . Infolge eines Erd¬
bebens wurden 10 000 Menschen obdachlos und sind
den Unbilden der Witterung ausgesetzt . Die Regierung
von Angora entschloß sich , 150 000 türkische Pfund
als erste Hilfe für die Notleidenden zu spenden.

Die dänischen Wahlen. Bei der Wahl der einen
Hälfte der vom Voll gewählten Mitglieder des Land-
sthings wurden 5 Konservative, 3 Radikale und 12 So¬
zialdemokraten, sowie 8 Abgeordnete der gemäßigten
Linken gewählt. Die Sozialdemokraten haben 3 Man¬
date gewonnen , die Konservativen 1 , die gemäßigte
Linke 2 verloren . ,

Sande ! und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenknrse vom Mittwoch , de« 24 . September.

Die Kurse verstehen sich tu Billionen Paviermark.
28 . Geld 23 . Brief 24 . Geld 24. Brief

Amsterdam 166 Gulden 161 .79 162,61 161,79 162,61
Buenos Aires 1 Peso 1,475 1,485 1,475 1,488
Brüstet 166 Franken 26,65 26,66 26,25 26,35
Christiania 166 Kronen 67,66 67,64 67,85 68,15
Kopenhagen 160 Kronen 71,77 .. 72,13 72,32 72,68
Italien 166 Lire 18,89 18,49 18 .35 18,45
London 1 Pfund Sterling 18 .686 18 .725 18 .76 18 .79
Ncnvork 1 Dollar 4,18 4 .21 4,19 4.2l
Paris 106 Franken 22,105 22,36 22,69 22 .19
Schweiz 166 Franken 79,29 76,66 79,678 86 .626
Svcmicn 166 Pesetas 55,26 66.49 66 .26 65 .49
Wien 166 666 Kronen 6 .92 6,94 6 .92 6,94
Prag 160 Kronen 12,54 12.60 12,546 12,605

Wcltgetreidcernte . Die neueren Angaben über die Welternte 1924
ergeben gegenüber den bisherigen Angaben das ungefähr gleiche
Bild . Weizen, Roggen und Gerste bleiben gegenüber dem Vorjahr
zurück , haben aber den Durchschnitt der Jahre 1919—22 ziemlich er¬
reicht. Dagegen erwartet man für Haber ein besseres Ergebnis.
Fast ganz Europa » nd Nordafrika haben unter ungünstiger Witte¬
rung gelitten , die nicht nur in der Menge , sondern auch in der
Qualität die Ernte beeinträchtigt bat . Süd - und Qsteurova litten
aber wieder unter starker Hitze . Sehr wesentlich für das nicht ge¬
rade glänzende Ergebnis der Welternte 1924 ist auch der starke Mtn-
berertrag in Canada.

Stuttgart . 28. Sept . (Konkurse und Keschäftsoufsicht .»
Neue Konkurse : Jean Pass . Südd . Sport - und Berussbekleidungs-
werkstätten in Heidenhcim : Kaufmann Titus Burkbart in Erztngen
QA . Balingen : Kfm . Ernst Wemmlinger in Dietenbeim QN . Lauv-
heim : Fa . Brändle und Baumann , Tertil - Wirk - und Strickwaren
in Reutlingen : Eduard Rogg . Schneider in Tuttlingen : Kfm. Max
Fink in Jsnu : Fa . Sägewerk und Holzhandels A . G . in Holzger¬
lingen . QN . Böblingen : Fa . Qbstwcrk A . G . in Qehringen : Kfm.
(Rottlieb Abele in Giengen a . Br . : Fa . Wäschcfabrtk Rova , Erich
Rottacker u . Co. in Stuttgart : Albert Rosenfeld . Tabakwarcnfabri-
kate und Kolonialwarengeschäst in Crailsheim : Fa . G . Raiser . Le¬
der- und Handschnhwarenfabrik in Metzingen : Fr Jäckle , Sport¬
bekleidung in Stuttgart : Fa . Louis Ringwald , Gemischtes Waren¬
geschäft in Onstmettingen , QA . Ralingen : Priv . Josef Prinz in
Siggen , QA . Wangen i . A. — Geschäftsaufsicht : Fritz Seuffert , Re¬
staurateur in Stuttgart.

Berliner Börse , 24 . Sevt . Nach anfänglicher Lustlosigkeit, die mit
vorwiegend geringfügigen Nbschwächnnaen verbunden war , trat ge¬
gen Schlust der ersten Börienstnnde eine ziemlich kräftige Belebung
ein . Der Markt der deutschen Anleihen war von vornherein ans den
Zusammentritt des Aufwertnnasausschuises fester veranlagt «nd be¬
hielt nach vorübergehender Erschlaffung diese Haftung znnebmender
Geschäftstätigkeit bei. Anher Kriegsanleihe konnten namentlich K«
Schätze anziehen.

Frankfurter Börse . 24 . Sevt . Das Geschäft vermochte nur gerin¬
gen Nmfana anznnebmen . dg die Zurückhaltung fortdcinert . Die
Borbörie eröffueie unter scharfen Realisationen , die das Knrsntvea«
allgemein weiter und empfindlicher herabdrückten . Bei Eröffnung
des offiziellen BerkekrS wurde die Stimmung insofern etwas freund¬
licher . als die Abgaben nachliehcn . doch bröckelten die Kurse unver¬
ändert weiter ab.

Stuttgarter Börse . 24 . Sevt . Bet kleinen Umsätzen verkehrte die
Börse ln lustloser Haltung . Die Kurse bröckelten weiter ab.

Amtliche Berliner Produktennotierunge « vom 24 . Sevt . Weizen
märk . 228—286 fest : Roggen märk . 216—219 . fest : Sommergerste
märk . 226—286 . ruhig : Futtergerste 266—216 : Haber märk . 182 bis
166 : Weizenmehl 32 ,6—86 .26 . fest : Rnggcnmebl 81—82,26 , fest : Wet-
zcnklcie 16,25 , behauptet : Roggenkleie 18 . behauptet : Ravs 346 bis
866 , behauptet : Leinsaat 446—466 , behauptet : Biktoriaerbsen 32 bis
86 : Speiseerbsen 22—26 : Fntterbsen 19—26 : Peluschken 17 —19:
Nckerbohnen 21 - 28 : Wicken 17- 17 .6 : Lupinen , blaue 18- 18, gelb«
16—19 : Seradclla 15—18 : RavSkuchen 16.

Fruchtvreise . In Riedltugen galt Wetzen 12,6 , Roggen 11,
Dinkel 9,6—16,6 , Gerste alt 18 . neu 9 .6 , Haber 12 Mk „ in Ravens¬
burg Weizen alt 13- 16 , neu 12 .6 . Dinkel 9 .76, Saatdinkel 12 - 13 .6,
Kernen 14 . Roggen 16—13, Saatroggen 16—16, Braugerste 11,76 —18,
Haber alt 11,5—4 , neu 9—16 , Weizcnklcie 6 .5—7,26 , Roggenkleie 8 .5
bis a . in Ebingen Haber 12 und Dinkel 14 Mk . t« Zentner.

ttaart . 28 . Sevt . Mostobstmarkt ans dem Wilbelmsvlatz.
Zufuhr 1806 Ztr ., Preis 4 .86- 4 .86 Mk . für 1 Ztr . - Kartoffel-
grohmarkt aus dem Leonhardsvlatz . Zufuhr 866 Ztr ., Preis
4—4,56 Mk . kür 1 Ztr . — Filderkrautmarkt auf dem Leou-
hardsvlatz . Zufuhr 266 Ztr . . Preis z—4 .66 Mk . kür 1 Ztr.

Heidenhrim , 24 . Sept . ( Schatmarkt s Zugefübrt waren 4897
Stück , verkauft 2776 : Gesamterlös 77 046 ./( . Höchstpreis für ein
Paar 126 niederster Preis 20 tm Durchschnitt 28,86



* Nagold , 23 . Sept . Bei dem gestrigen Ob stvertan f
an der Rohrdorfer Steige geschätzt zu 70 Ztr . wurden für
den Zentner durchschnittlich 2,40 Mk . erlöst. Bei dem
heute unter dem Rathaus stattgefundenen Mostobstmarkt
wurden für den Zentner durchschnittlich 3,10 Mk . erlöst.

Letzte Nachrichten.
Die Großmächte werden in China nicht intervenieren.

WTB . London, 24 . Sept . Reuter erfährt aus Schang¬
hai , daß die neuesten Meldungen die Nachricht bestätigen,
wonach alle Großmächte beschlossen haben, in China nicht
zu intervenieren.

Kündigung der Lohnvereinbarungen durch die
Eisenbahnerorganisationen.

WTB . Berlin , 25 . Sept . Wie eine Berliner Lokal¬
korrespondenz hört , haben die Eisenbahnerorganisationen
beschlossen, die Lohnvereinbarungcn mit dem Reichsver¬
kehrsministerium zu kündigen und heute eine Deputation
in das Reichsverkehrsministerium zu schicken, welche

' die
Wünsche der Eisenbahner vortragen soll.

Große Deutschlandfahrt des Z . R . IN.
WTB . Berlin , 25. Sept . Trotzdem sich das Wetter

im Laufe des gestrigen Tages weiter verschlechtert hat, hat
sich nach Nachrichten aus Friedrichshafen die Leitung des

BeftMm Sic?
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

für den Monat Oktober * —
wenn nicht, so haben Sie keine Zeit mehr zu verlieren,
wollen Sie ununterbrochen in den Besitz uns. Zeitung kommen!

Z . R . III entschlossen, heute früh die große Deutschland¬
fahrt anzutreten . Wenn diese günstig verläuft, soll die
Fahrt über den Atlantischen Ozean etwa 10—14 Tage
nach der großen Probefahrt stattfinden.

Anschlag auf einen Eisenbahnzug.
WTB . Lunienz (Wolhynien ) 25 . Sept . Gestern Nach¬

mittag zwischen 1 und 2 Uhr wurde auf der Eisenbahn¬
linie Prachonsk — Lupcza auf den Zug , in dem sich der
Wojwode Downarowicz , der Bischof Losinsk , der Be¬
zirkskommandant der Polizei, Miansovicz, und der Sena¬
tor Vyslouch befanden, ein Anschlag verübt . Durch die
Explosion einer Bombe im letzten Wagen wurde der Zug
zum Stehen gebracht und die Reisenden sahen sich einer
40köpfigen Räuberbande gegenüber, die mit Handgranaten
und Karabinern ausgerüstet war . Sämtliche Reisenden
wurden beraubt , erhielten aber über das geraubte Gut
eine Quittung ausgestellt . Einer der Reisenden, der sich
zur Wehr setzte, wurde getötet . Starke Polizeikräfte sind
zur Verfolgung der Bande ausgeschickt.

Bestechereien beim Hauptzollamt in Neukölln.
WTB . Berlin , 25 . Sept . Beim Hauptzollamt in

Neukölln ist ein großer Betrug, durch den das Reich um
etwa 3 '/» Millionen Gm . geschädigt worden ist , aufgedeckt
worden . Der Inhaber einer chemischen Fabrik in Neukölln
der 29 Jahre alte Dr . Franz Kopp, hatte 2 Beamte des
Hauptzollamtes durch Bestechung bewogen, ihm Jahre hin¬
durch statt vergällten Branntwein unvergällten zu liefern.
Dr . Kopp ist flüchtig. Ein Oberzollinspektor wurde bereits
verhaftet.

Mutmaßliches Wetter.
Von Irland drückt eine Depression vor , unter deren

Einwirkung für Freitag vielfach bedecktes und auch zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Veilag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Geschäftliche Mitteilungen.
WM" Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine

Ankündigung der Firma D . med . Robert Hahn <L Co.
G . m . b . H . , Magdeburg , über ihren in vielen Tausenden
vonFällen bewährten natürlichenGesundheits -Wiederhersteller

„Salvilal"
bei, auf welche wir unsere Leser ganz besonders Hinweisen.
Ein Versuch dürfte sich auf jeden Fall empfehlen.

siebt sLeis der LrivLe
tassiLs! für das Jahr 1925

empfiehlt die
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GewerLeverein Attensteig.
Bei angemessenerBeteiligung wird im Laufe des Spät¬

jahres an der Gewerbeschule ein Kurs zur Vorbereitung
auf die

Meisterprüfung
abgehalten . Teilnehmer wollen sich ohne Verzug bei Kauf¬
mann Paul Beck oder Gewerbeschulrat Keppler
melden.

Der Vorstand.

MnenzWemmuMeustelg.
Nächsten Sonntag, 28 . Sept . , vorm , st- 10 Uhr findet

im Kath . Vereinshaus in Stuttgart , Friedrichstr . 15, eine

Versammlung der mürtt. Imker
statt , wozu hiemit eingeladen wird . Vortrag von Prof . Dr.
Armbruster, Vorstand der Reichsanstalt für Bienenkunde in
Berlin-Dahlem über : „ Die neue Milbenkrankheit und die
süddeutschen Imker .

" Anschließend Besuch der bienenwirt¬
schaftlichen Ausstellung auf dem Cannstatter Wasen.

Vorstand : Schwarz.

Göttelfingen.

Im Auftrag der Otto Deutschmann Eheleute kommt
am Freitag , den 26. Sept . , nachm . 6 Uhr auf dem Rat¬
haus in Göttelfingen deren Anwesen in Allmandle
bestehend in

Wohnhaus
Nr . 76 , 1 s 02 qm ; Parzelle Nr . 201
Alker im Omersbach 56 u 55 qm;
Parzelle Nr . 212/1 Land aus dem Allmandle 57 qm,
zum zweiten - und evtl , letztenmal im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Ratsschreiber Theurer.

>E"

Enztal.

Todesanzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten teile ich
die '

schmerzliche Nachricht mit , daß unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Panline Krantz
nach kurzem Leiden heute früh 3 Uhr im Alter
von bereits 70 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Bruder:
Förster Robert Krauß.

Beerdigung am Samstag Mittag 3 Uhr.

Am Sonntag , 28. Sept . , nachm . 2 Uhr findet im
Schwanensaal in Alten steig eine

Versammlung der Kriegsopfer
des Bezirks statt . Referent : Kam . Wölfel -Möhringen.

Es ergeht hiemit an sämtliche Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen im eigensten Interesse
Einladung zu zahlreichster Beteiligung.

Reichsdund , Ortsgr . Altnsteig.

Am Freitag , den 26. Sept . bringe ich nach Alten¬
steig vor Herrn Kaufmann Burghards Laden

.die letzten

Einmachzw etfchgen
das Pfund zu 16 Pfg . zum Verkauf.

Frau Keck , Nagold.

Empfehle mich für Anfertigung von
" HneiLevßostümen.

Vorzügliche Arbeit und .tadelloser Sitz.

Hans Keller, Berneck.
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o . Lödele , NaZsolll , kernspr. 126.

Grömbach.

Danksagung.
Altensteig.
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für Magenleidende ärztlich
empfohlen, offen zu haben
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lür die versMeclensten
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bei billigen kreisen

Altensteig.
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ist von jetzt ab nur

Zreiw Mml.
Johs . Seeger.
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Sind Sie Käufer
oder Verkäufer von

ild
od . interessterenSie
sich als weidgerech¬
ter Jäger für alle
jagdlichen Begeben¬
heiten so könnenSie

Hege und3agl>
nichtentbehren. Als
führende Jagdzeit¬
schrift Deutschlands
ist sie amtliches Or-
ganvielerJägerver-
etnigungen und Gs-
brauchshundefreun-
de . Lassen Sie sich
noch heute einePro¬
benummer kommen
von der Vertriebs¬

abteilung in --

NiMMn - Dsm»
(Bayern) .

Für die Beweise herzlicher Teilnahme , die wir
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
meiner innigstgeliebten Gattin , unserer lieben
Schwester und Schwägerin

Marie Seeger
geb . Grözinger

erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang des Herrn
Lehrers mit dem Jungfrauenchor und die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir
herzlichen Dank . Insbesondere danken wir noch
der Krankenschwester für die treue Pflege und den¬
jenigen, die die Nachtwachen übernahmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der tieftrauernde Gatte : Erhard Seeger.

Für die

unseres Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst schon am Freitag
aufzugeben.
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